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Es erwarten Sie:

eschwister Kellerer · Vonga Vierer Blosn · NeiSamer-Musikanten

Der Ober- und die Unterlandler · Zwoa Bier

1.Haflinger Advent
Musikantenadvent mit Radio Charivari

am 03.12.2016
im Fohlenhof in Ebbs
von 15 bis 17.30 Uhr

www.haflinger-tirol.com

Kolbermoor – Bei der Eröff-
nung des kulturellen Abends,
der in der VHS-Russland-
Reihe auf vier politische The-
men folgte, erinnerte die
VHS-Leiterin Ulrike Sin-
zinger an ihr Anliegen mit
dem gesamten Russland-
Schwerpunkt. In einer Zeit
der Polarisierung, wachsen-
den Unsicherheit und Angst
solle das Verständnis der rus-
sischen Kultur befördern, die
fremde Kultur aus der ihr ei-
genen Geschichte, Kultur
und Mentalität heraus zu be-
greifen und auf diese Weise
ein Verständnis für Russland
zu vertiefen.
Sie erinnerte daran, wie

nah Russland bis Anfang des
20. Jahrhunderts für Mittel-
europa lag, wie eng der kul-
turelle Austausch und wie in-
tensiv auch persönliche Kon-
takte zwischen Künstlern be-
standen. Tolstoj und Dosto-
jewski als die großen, tief-
gründigen und ganz Europa
befruchtenden Romanciers,
Kandinsky als herausragende
Maler-Persönlichkeit oder
auch Sergej M. Eisenstein,
der mit seinem „Panzerkreu-
zer Potemkin“ 1925 einen
weltweit bewunderten
Stummfilmklassiker schuf.
Die Kunst sei es denn

auch, die es vermöge, so Sin-
zinger, die Menschen zu be-
rühren und Grenzen zu über-
winden – und das bei aller
Andersartigkeit, die sich dort
offenbare.
Das von Johanna Posch,

Querflöte, und Eva Lam-
mich, Klavier (Musikschule
Kolbermoor), gespielte „Rus-
sische Zigeunerlied“ gab den
stimmungsvollen und pas-
senden Einstieg in die Ausle-
se an Kurzgeschichten russi-
scher Autoren, die von der
Schauspielerin Bina Schröer
professionell, lebendig und
zum Mit-Erleben, Schmun-
zeln und Staunen vorgetra-
gen wurden.
Was zeichnet nun die

Kurzgeschichten russischer
Autoren aus? Unterhaltsam
sind sie, interessant, hinter-

manchmal auch abgründig,
sogar absurd. Kostbare Mini-
aturen, die in wenigen Zeilen
dicht und intensiv Situatio-
nen und Begebenheiten her-
auf beschwören. Das dies ge-
lang, lag unbedingt auch an
der empathischen und
stimmlichen Qualität von Bi-
na Schröer, die im Geiste der
Zuschauer lebendige Bilder
und Szenen erstehen ließ.
Ein tragendes Thema war

der Tod, von dem Anton
Tschechow seinen Protago-
nisten sagen lässt: „Der Tod,
meine Herrschaften, ist un-
vermeidlich und alltäglich,
aber trotzdem ist der Gedan-
ke daran der menschlichen
Natur zuwider.“ Begierig ver-
folgten die Zuschauer die
Auflösung der rätselhaften
Begebenheiten, wenn gerade

diesem Herrn in einer finste-
ren Weihnachtsnacht nach
einer spiritistischen Sitzung
Angstschauer befallen, als er
bei der Rückkehr in sein
Zimmer eben dort einen Sarg
vorfindet.

Im Geiste entstanden
lebendige Bilder

Daniel Charms Fantasie ist
die Geschichte eines Mannes
„mit dünnem Hals“ ent-
sprungen, der in eine Truhe
stieg, „schloss den Deckel
über sich und begann zu er-
sticken“. „Ich werde dem
Kampf zwischen Leben und
Tod beiwohnen“, so be-
schließt der Mann. „Es ist,
bei gleichen Chancen, ein
unnatürlicher Kampf, denn

natürlich siegt der Tod, und
das Leben, zum Tode verur-
teilt, kämpft ganz vergeblich
mit dem Feind.“ Warum er
dann schließlich doch nicht
in der Truhe zu Tode kommt,
führt ihn zu dem Schluss
„Das bedeutet, das Leben hat
mit einer mir unbekannten
Methode den Tod besiegt.“
Empfindsam würde man

den Tenor der Geschichten
beschreiben, nicht emotio-
nal. Vortragen wurden keine
romantisch-schwelgenden
Erzählungen, sondern Fein-
sinniges, so wie vom Helden
von Golowanows Kurzge-
schichte „Heckenrosen“, der
für seinen Garten eine ver-
meintlich wild wachsende
Rose ausgraben möchte, da-
bei bemerkt, dass diese wohl
Besitzer hat und bei sich fest-

stellt „Erstens hatte das an-
fangs noch unschuldige Aus-
graben des Heckenrosen-
strauches jetzt den Anschein
von Diebstahl. Zweitens be-
leidigte und störte ich mit
meinem Tun Menschen...
Unter diesen Umständen
würde mein Haus einen
Wildrosenstrauch erhalten,
der sich, woran ich jetzt kei-
nen Zweifel mehr hegte,
nicht einleben würde.“ Oder
der Todkranke aus der Feder
Alexejews, dem nur noch das
Wort „Danke“ blieb. Und die
Liebeserklärung von Natalja
Kljutscharowa im „Autobus“:
„Ich wünschte mir, mit dir in
einem klapprigen Dorfbus zu
fahren. Er sollte sich zur Sei-
te neigen, während er den
Furchen und Schlaglöchern
ausweicht, sodass unsere
Knie aneinanderstoßen und
wir lächeln.“
Abgerundet wurden die

Texte durch das Gitarren-
und Lied-Zusammenspiel
von Christian Matz und Julia
Neuwirth (Musikschule Kol-
bermoor).
Die Macht des Wortes be-

zweifelte niemand mehr am
Ende dieses Abends – zuletzt
eine Strophe von Majakows-
kis Gespräch des Dichters
mit dem Steuerinspektor
über die Dichtkunst: „Dich-
ten ist ganz eine Fahrt ins
Ungewisse. Dichten ist so,
wie Radium gewinnen: Ein
Gramm gefördert, geschuftet
ein Jahr. Man quält sich ab,
das Wort zu ersinnen, mit
tausend Tonnen toten Inven-
tars. Genosse Inspektor –
wenn Sie meinen, dichten
könnte jeder, dann los, hier
meine Feder – und machen
Sie mal selber Verse!“

RUSSISCHE LITERATUR UND MUSIK IM RATHAUS ...............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Zu einem Abend, der
der russischen Literatur
und auch Musik gewid�
met war, hatte die VHS
Kolbermoor ins Rathaus
eingeladen. Die russi�
schen Kurzgeschichten
umrahmten Schüler und
Lehrer der Musikschule
musikalisch.

„Russische Seele“ berührt die Menschen

Russische Literatur und Musik im Rathaus: Schauspielerin Bina Schröer (links), die Kurzgeschichten vortrug, und Christi�
an Matz und Julia Neuwirth von der Musikschule Kolbermoor.

Kolbermoor – Seit 102 Jah-
ren begehen die Albaner den
28. November als National-
feiertag. An diesem Tag rief
ihr damals erster Anführer
Ismail Qemajli gegen die tür-
kischen Besatzer die albani-
sche Nation aus. Den Koso-
varen war unter der ser-
bisch-jugoslawischen Herr-
schaft dies bis zum Krieg
1998 verboten. Seit der
Selbstständigkeit ist dieser
Tag nun in Kosova genau wie
in Albanien ein hoher Feier-
tag. Diesen zelebrierten jetzt
die Bürger mit kosovarischen
Wurzeln im Saal des Gast-
hauses Mareis in Kolber-
moor. Dabei gab es farben-
frohe Tänze der albanischen
Folklore zu sehen, drei Tanz-
gruppen präsentierten sich
begleitet vom Beifall des Pu-
blikums im voll besetzten
Saal. Dazwischen eine Reihe
von festlichen Rezitaten, die
von Kindern und Jugendli-
chen vorgetragen wurden
und denen heftiger Applaus
dankte.
Neben den albanisch-ko-

sovarischen Fahnen
schmückte auch die deutsche
Fahne den Saal, womit der

veranstaltende Verein Sqi-
ponja und die feiernden Ko-
sovaren auch ihren Dank für
die Rettung und Aufnahme
während des Krieges und die
Verbundenheit zur neuen
Heimat zum Ausdruck
brachten.
Der kosovarische Konsul

Hamdi Resica ehrte zusam-
men mit dem Vorsitzenden
Afrim Xhaferi die verdienten
Mitglieder Nico Skelaj und
Hilmi Musaqi.
Der Autor und Vorsitzende

des kosovarischen Schrift-

stellerverbandes Fadil Lumaj
unterstrich die Wichtigkeit
von Verbundenheit mit der
alten Heimat und wie sehr
diese noch immer auf die
Unterstützung durch die
Landsleute in der Diaspora
angewiesen sei. Einen weite-
ren musikalischen Beitrag
leistete ein Qiftelja-Quartett
(ein typisch albanisches Sai-
teninstrument), das traditio-
nelle Rundgesänge begleitete.
Das Fest klang – typisch al-
banisch – mit fröhlichem Rei-
gentanz aus. au

Kosovaren feierten ihren Fahnentag im Mareissaal

Mit der alten Heimat verbunden

Hilmi Musaqi erhält aus der Hand des kosovarischen Konsuls
Hamdi Resica die Ehrenurkunde: von links Hilmi Musaqi,
Afrim Xhaferi und Konsul Resica. FOTO AUER

Erneut beteiligten sich die
Schüler, die Eltern und die
Lehrer der Mangfallschule
Kolbermoor an der Aktion
„Geschenk mit Herz“ der
humanitären Organisation
„Humedica“. Die Aktion lief
vier Wochen lang und dabei
wurden 132 Päckchen einge�
sammelt, die den Kindern in
Moldawien, Ukraine, Rumä�
nien, Kosovo und Bayern zu�
gutekommen. Eifrig haben
die Kinder der Schule die
Päckchen in den Lkw von
Humedica geladen.

Schüler schenkten
„mit Herz“

Kolbermoor – Die Mitglie-
der und Freunde des Fa-
milienverbandes Mang-
fall-Inn sind eingeladen
zum Nikolausabend heu-
te, Samstag. Beginn ist um
15 Uhr im Mareissaal. Auf
dem Programm stehen
Musik, Gesang, Gedichte,
ein Vortrag der Gruppen-
kinder, die Bescherung
und eine Tombola.

Nikolaus
und Musik

Kolbermoor – Morgen,
Sonntag, lädt die KFD um
14 Uhr zur Adventsfeier
im Pfarrsaal Heilige Drei-
faltigkeit ein. An Kaffee,
Gebäck und Punsch
schließen sich Ehrung
und Neuaufnahme an. In
diesem Jahr werden zwölf
Frauen für ihre langjähri-
ge Mitgliedschaft geehrt.
Die musikalische Gestal-
tung der Adventsfeier liegt
in diesem Jahr in der
Hand des Ismaelchors.

Adventsfeier
der KFD

Kolbermoor – Die Besitze-
rin eines silberfarbenen
Ford Focus zeigte bei der
Polizei Bad Aibling eine
Unfallflucht an und teilte
hierbei mit, dass zwei Un-
fallörtlichkeiten in Be-
tracht kommen können,
wozu nun Zeugen gesucht
werden: Zum einen park-
te der Ford in der Zeit
von Dienstag 15 Uhr bis
Mittwoch 10.30 Uhr im
Parkhaus in Kolbermoor
in der Ludwigstraße und
zum anderen am Mitt-
woch in der Zeit zwi-
schen 11.30 Uhr und
12.15 Uhr auf dem Park-
platz beim Discounter
Kaufland in Rosen-
heim/Aicherpark. Der
Ford Focus wurde am lin-
ken hinteren Radlauf,
Radkappe und Stoßstange
beschädigt. Die Polizei
stellte roten Fremdlack
fest. Der Fahrer des unbe-
kannten roten Fahrzeugs
hatte sich unerlaubt von
der Unfallstelle entfernt.
Es entstand ein Schaden
von circa 1000 Euro.

Unfallflucht:
Polizei sucht
Zeugen

Apotheken-Notdienst hat
heute, Samstag, die Früh-
lings-Apotheke Bad Aibling,
Münchner Straße 17a, Tele-
fon 08061/4597; morgen,
Sonntag, die Linden-Apothe-
ke Bad Aibling, Lindenstraße
4, Telefon 08061/1066.
„Coffee & More“ – Heute,
Samstag, 15 Uhr, Bürgerhaus
„Mangfalltreff“, geselliges
Treffen für Migranten und
weitere Interessierte.
Stadtbücherei – Heute von
10 bis 13 Uhr geöffnet.
Heimatmuseum – Heute,
Samstag, und morgen, Sonn-
tag, ist das Museum am
Bahnhofsplatz jeweils von 14

bis 17 Uhr geöffnet.
Bücherstüberl „Heilige
Dreifaltigkeit“ – Morgen 10
bis 12 Uhr, geöffnet.
Zeugen Jehovas – Heute, 18
Uhr, Versammlung an der
Spitzsteinstraße 2 mit Vor-
trag zum Thema „Göttliche
Weisheit in einer wissen-
schaftlich orientierten Welt“.
Kaninchenzuchtverein B121
Kolbermoor – Die Monats-
versammlung findet heute,
Samstag, um 19 Uhr im Ver-
einsheim bei der Familie Sei-
derer in Lohholz statt.
Lohholz – Der Kapellenver-
ein Lohholz lädt heute,
Samstag, zur „Adventgungl“

ein ab 16 Uhr im Wirtsgarten
des Gasthauses Seiderer. Ab
18.30 Uhr adventliches Musi-
zieren des „Lohholzer
Hausgsangs“, der „Lohholzer
Bläser“ und des Männer-
chors der „Lyra Lohholz“ an
der Katharinenkapelle.
Trachtenverein „Immer-
grün“ – Morgen, Sonntag,
Weihnachtsfeier im Mareis-
saal. Beginn ist um 14 Uhr.
Altschützen Pullach – Heu-
te, Samstag, Weihnachtsfeier
mit Asterlversteigerung und
Packerlschießen. Das Pa-
ckerlschießen findet von 18
bis 19 Uhr statt. Wert des Pa-
ckerls 10 Euro.

KOLBERMOOR – KURZ NOTIERT .....................................................................................................................

Kolbermoor – Den letzten
„Orgelmittwoch“ des Jah-
res bestreitet am Mitt-
woch, 7. Dezember, um
19.45 Uhr der Münchener
Organist Eduard Stein-
bügl in der Kirche Wie-
derkunft Christi in Kol-
bermoor. Auf dem Pro-
gramm stehen adventliche
Orgelwerke von Bach, Re-
ger und Helmschrott.
Eduard Steinbügl, gebo-
ren 1961, studierte in Re-
gensburgund an der Mu-
sikhochschule München.
Seit 2001 ist er Kirchen-
musiker und Chordirektor
an der Pfarrkirche „Lei-
den Christi“ und künstle-
rischer Leiter der „Bluten-
burger Kirchenmusik“.
Dazu gehören kammer-
musikalische Konzerte
ebenso wie oratorische
Aufführungen mit der
Chorgemeinschaft Leiden
Christi. Sein Interesse gilt
sowohl alter Musik und
historischen Aufführungs-
praktiken als auch der In-
terpretation neuerer geist-
licher Werke. Dies zeigt
sich auch in seiner umfas-
senden Konzerttätigkeit
als Organist und Cemba-
list. Der Eintritt ist frei.

ORGELMITTWOCH ...

Organist aus
München
zu Gast


